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Zersiedelung verhindern
"Ste/an Schelle setzt auf das
schärfere Schwert", MÜnch-
ner JUerkur vom 22.123. Juni:

Der von München ausgehen-
de Siedlungsdruck macht sich
in zunehmendem Umfang im
Landkreis bemerkbar. Um ei-
ne Zersiedelung des Hachin-
ger Tals zu verhindern, crlieG
deshalb der Landkreis eine
Verordllung, ein Land-
schaftsschutzgebiet auszu-
weisen (LSG), um eine Be-
bauung der Hange und Hang-
kanten zu verhindern oder
wtolligstens zu ersch\veren.
Diese Verordnung führte zu
hÖchst unterschiedlichen Re-
aktionen_
Während die Gemeinde

Taufkirchen erfreulicherwei-
se relativ ~chnell zustimmte,
weigert sich die Gemeinde
Oberhaching auch heute
noch. und das mit den unter-
schiedlichsten Argumenten,
obgleich doch bekannt sein
dürfte, das:; sich an der heuti-
gen landwirtschaftlichen
Nutzung nichts ändern wür-
de! Die einfältigste Begrün-
dung war der Hinweis, dass
Oberhachings Jugendliche
gehindert werden könnten,
ihre Segelflugmodelle t1iegen
zu lassen. Und dann kam sei-
tens der LSG-Gegncr ein
wirklich bemerkenswerter
Gegenvorschlag: Nicht ein
doch wenig wirkender Land-
schaftsschutz, nein, die FeSl-
legung ~ogenannter "Land-
schaftsbestandteile" soll die
Hänge schülzen_

Sehr erfreulich war es zu

hören, dass ein "Landschafs-
bestandteil" weit restriktiver
schützt als ein Landschafts-
schutzgebiet, kurzum em
schärferes Schwert darstellt!
D:1Shört sich gut an, solange
man nicht weiß, dass diese
Landschaftshestandteile al-
lenfalls zehn Prozent der frag-
lichen Hanggebiete ausma-
chen_ Die restlichen 90 Pro-
zent unterliegen demnach
keinem Schutz, auch keinem
Landschaftsschutz. Das
gleicht einem Badegast in der
ßadehose; der einem Son-
nenbrand vorbeugend ledig-
lich die Nase mit Sonnen-
schutz eincremt. Vor ca. zwei
Jahren erschien zu diesem
nlema ein Leserbrief von Jo-
hannes Riechwien: Der Na-
turschutzburid, so forderte er,
jQlle ein Bürgerbegehren an-
schieben mit der Forderung
nach einem Landschafts-
schutzgebiet, das aber auch
den Schlagerberg mit einbe-
ziehen müsste. Warum wurde
bislang diesbezüglich nichts
unternommen?

Hermann Hoffner
Deisenhofen
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